
'ipl -Wirtschaftler Paul Wolter ist Kandidat
in<!
in PT Stadtbezirksversammlung

mc Produktionsdirektor, Genosse Paul Wolter, ist für
itdie Kommunalwahlen von der Sozialistischen Einheits- 
in^'^i Deutschlands nominiert. Genosse Wolter war in der 
.^pi'gangenen Legislaturperiode ehrenamtlicher Stadt- 

Bzirksrat für Wirtschaft im Stadtbezirk Köpenick und hat 
i^me Aufgabe als Volksvertreter sehr ernst genommen; 
iei^s^rttck ist nicht zuletzt seine Kandidatur für die
ineue Legislaturperiode.

Genosse Wolter ist seit 1953 Werkangehöriger und leitete 
'hrelang den Transformatorenbetrieb. Sein ruhiges und 
Schliches und verantwortungsbewußtes Auftreten und 
andeln befähigen ihn nicht nur für seine Tätigkeit als 
roduktionsdirektor sondern auch als Volksvertreter.

r 3B 24. September 1965 17. .Tahrg.

Unser Staatspinn 
unser Gesetz

16. Jahrestag der 
ündung der Deutschen 

^okratischen Republik in 
de mit den am

!Vober 1965 stattfinden- 
Wahlen zu den örtlichen 

Nt' ^Vertretungen ist für 
Ufiy Anlaß, Rechenschaft ab- 

egen über die bisher ge- 
V^ete Arbeit und uns eine 
^'Versieht zu verschaffen über 

vor uns stehenden Auf- 
.^..Der Erlaß des Staats- 

8. über die neue Arbeits- 
örtlichen Organe 

^oeh einmal besonders 
c)J ich, daß die Erfüllung 

' atlichen Aufgaben im 
^elpunkt der Arbeit aller 

muß.
u Ergebnisse unserer

' ober die wir in die- 
ragen Rechenschaft ab- 

L- 0' sind nicht entsprechend 
V * staatlichen Aufgaben des 

Jahres 1965 auf der Höhe, die 
wir erreichen müssen. Die 
Rückstände in der Erfüllung 
unserer staatlichen Aufgabe 
sind ein ernstes Zeichen für 
die mangelhafte Leitungs­
tätigkeit in unserem Werk. 
Die Möglichkeiten, diesen 
Rückstand in der Planerfül­
lung aufzuholen, sind gege­
ben und wir werden per 
31. Dezember d. J. die uns 
vom Staat gesteckten Ziele 
erreichen. Das ist aber nur 
möglich, wenn gleichlaufend 
mit der Verbesserung der 
Leitungstätigkeit erreicht 
wird, daß das politische Ver­
ständnis für die Bedeutung 
der vom Staat erlassenen 
Gesetze in unserem Betrieb 
wächst. Die Planaufgabe un­
seres Betriebes ist zum Ge­
setz geworden durch Beschluß 
der Volkskammer und wir

sind als Bürger der Deutschen 
Demokratischen Republik 
verpflichtet, die Gesetze un­
seres Staates einzuhalten. Das 
bedeutet für uns in erster 

' Linie, daß wir mit aller Kon­
sequenz unsere Planaufgabe 
zu erfüllen haben. Nachlässig- 

; keit, Duldsamkeit gegenüber 
Disziplinlosigkeit sind neben 
dem Unverständnis für die 
Zusammenhänge zwischen 
der Politik unseres Staates 
und der Aufgabenerfüllung 
des Volkswirtschaftsplanes 
die entscheidenden Mängel 
unserer jetzigen Arbeit.

Die Aufholung der Plan­
rückstände und die volle Er­
füllung des Staatsplanes 1965 
sind in erster Linie davon ab­
hängig, wie es uns gelingt, 
insbesondere den Leitern un­
seres Werkes besser als bisher 
verständlich zu machen, daß 

sie persönliche Verantwor­
tung für die Erfüllung des 
Planes tragen und niemals 
zulassen dürfen, daß eine im 
Staatsplan enthaltene Auf­
gabe verschoben wird. Die 
Weckung der Initiative der 
Werktätigen unseres Betrie­
bes kann wirksam unterstützt 
werden durch die ständige 
Diskussion über die Zusam­
menhänge zwischen den poli­
tischen und ökonomischen 
Problemen in unserem Staat.

Gehen wir mit der Ver­
pflichtung zu den Wahlen des 
10. Oktober, daß wir die bis­
herigen Versäumnisse durch 
bessere Arbeit schnell auf­
holen und am Ende des Plan­
jahres 1965 die umfassende 
Planerfüllung als selbstver­
ständliche, pflichtmäßige Auf­
gabe vollinhaltlich erfüllen.

Wolter, Produktionsdirektor
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Kurz 
informiert

Malen und Zeichnen
Nun scheint es endlich so weit 

zu sein, daß der lange geplante 
Mal- und Zeichenzirkel zustande 
kam. Am 23. September wurde 
er in der Schillerpromenade, Ecke 
Kilianstraße, eröffnet. Inter­
essierte Kolleginnen und Kolle­
gen werden unter der Leitung 
des Kunstmalers Brück in die 
Geheimnisse des Malens und 
Zeichnens eingeführt. Wer noch 
mitmachen will, meldet sich am 
besten bei der Kollegin Bieieh, 
App. 285.

Auto-Sauna
Wer seinen Wagen immer tipp­

topp haben will und kleinere 
Reparaturen am fahrbaren Unter­
satz zu besorgen hat, der rufe 
63 69 80 an. Das Werk ist die 
Auto-Sauna in der Nalepastraße 
Nr. 210, die mit unserem Werk in 
vertraglicher Bindung steht.

Gratulation
Zur Geburt eines Stammhalters 

beglückwünschen wir die Kol­
leginnen Karin Hagen, FF, und 
Christa Buchwald, N.

Alles Gute den jungen Muttis 
und den neuen Erdenbürgern!

In den ietzten Tagen
Nach jahrelanger, zum Teil 

jahrzehntelanger Mitarbeit in 
unserem Werk sind einige Kol­
legen als Alters- oder Invaliden­
rentner aus unserem Betrieb aus­
geschieden. Dies waren die Kol­
legin Erna Pannes, OF, und die 
Kollegen Paul Görsdorf, Mr, Max 
Renner, LQF, Paul Lemke, Gtra, 
Paul Friedrich, Wza, Hans Licht, 
Wi2, Rudolf Kowalzik, WV/Kl., 
Franz Fahnert, NK, Alfred Spies, 
LSW, Fritz Henning, Nbe, Paul 
Günther, Wwi, Max Brauer, Ka, 
Gustav Schmidt, LQO, und Paul 
Schmidt, LQO.

Wir wünschen allen gute Ge­
sundheit und einen geruhsamen 
Lebensabend.

Nachruf
Am 1. September ist Kollege 

Fritz Rutz, Mw 4, plötzlich ver­
storben. Wir verlieren mit ihm 
einen hilfsbereiten, zuverlässigen 
Mitarbeiter, der auch aktiv beim 
Vertrieb der Betriebszeitung mit­
half.

Einen Tag später, am 2. Sep­
tember, verstarb Kollege Heinz 
Chmura, Ghs, nach schwerer 
Krankheit im Alter von 57 Jah­
ren.

Am 7. September ist unser Kol­
lege Walter Schmahl, RW, im 
Alter von 79 Jahren verstorben.

Wir werden den Verstorbenen 
ein ehrendes Andenken bewah­
ren. .

Begegnung 
mit einem Genera!

Meinungen einiger KoHegen zu dem Forum mit General Poppe in N
Am 13. September weilte der 

Stadtkommandant von Berlin, Ge­
nosse Generalmajor Poppe, zu einem 
Forum im N-Betrieb. In seinen ein­
leitenden Worten behandelte er die 
Frage der Wahlvorbereitung, Krieg 
oder Frieden, der sozialistischen 
Vaterlands Verteidigung und der 
Ökonomie.

Von den 100 anwesenden Kollegen 
stellten 28 Kollegen Fragen zu den 
Problemen der Aggression der Ame­
rikaner in Vietnam, zum Kaschmir- 
Problem, unserer Nationalen Volks­
armee und der Bundeswehr.

Dieses Forum hat bei den Kol­
legen großen Anklang gefunden, 
weil Genosse Poppe durch sein 
Wesen und die ehrliche Beantwor­
tung aller Fragen viele Zweifel zer­
streut hat und damit den Beweis 
erbrachte, daß ein sozialistisches 
Militär eng mit dem Volk verbun­
den ist.

Reschberger, Sekretär der APO 9
*

Dem Forum stand ich zuerst 
skeptisch gegenüber. Aber als nach 
der Ansprache des Stadtkomman­
danten die allgemeine Aussprache 
begann, erst etwas zögernd, dann 
aber lebhafter werdend, da wurde 
ich eines Besseren belehrt.

Fragen über die Aufgaben der 
NVA in Verbindung mit den Haupt­
aufgaben des Grenzschutzes und 
auch über massenpolitische Arbeit 
wurden diskutiert. Vor allem das 
Vietnam-Problem. Werner Hohendorf, Ing- '

fresse derSU

Technotoqie

Das neue Abonnement 
nkht vergessen...

Zu all diesen Fragen gab der 
Herr Stadtkommandant uns Werk­
tätigen gegenüber eine befriedigende 
Auskunft, wobei er aber auch zu­
gab, daß noch vieles geändert wer­
den muß. Im allgemeinen wurden 
wir uns darüber klar, daß, wenn 
wir alle mithelfen, die Zukunft der 
DDR gesichert ist. Aber, und das 
muß ich hiermit betonen, wo gab es 
das jemals in der Geschichte 
Deutschlands, daß ein General sich 
mit den Werktätigen an einen Tisch 
setzte? Das fand ich eigentlich so, 
wie der Berliner sagt, „dufte".

Wir hoffen, daß bald wieder so 
ein Forum abgehalten wird.

Remo Drews, Transporter

Die Ausführungen und auch die 
Antworten in den Diskussionen, die 
von einzelnen Kollegen geführt wur­
den, waren zufriedenstellend. Leider 
bezogen sich die Diskussionen nur 
auf militärisches Gebiet, da auf an­
deren Gebieten der Generalmajor 
keine klaren Auskünfte geben 
konnte. Weitere solcher Foren wä­
ren zu begrüßen, wenn das nächste 
Mal ein Gremium, bestehend aus 
Fachleuten mehrerer Sachgebiete, 
das Forum leitet.

Gerhard Schmidt, Hausverwaltung 
*

Meine letzte Begegnung mit 
einem General war im zweiten 
Weltkrieg. Er forderte damals von 
uns den letzten Blutstropfen und 
die Vernichtung fremder Völker. 

Heute, nach mehr als 20 Ja) 
begegne ich wieder einem Ges 
— aber welch ein Unterschied.' 
ser General spricht von Fd' 
und Völkerfreundseil alt. Ein K- 
sum? Nein! Denn er ist ein 
aus dem Volke, liebt das Leben die: 
die Menschen. Ist aber bereit, ' 
Heimat zu verteidigen — ein 1 
tär des Friedens.

Rostin, Schlosser in Kf
. rte

Das Ergebnis des Forums m" 
ich als gut bezeichnen. Ich bin 
Meinung, daß solche und ahn) 
Veranstaltungen öfter durchgeh 
werden sollten. Die rege An 
nähme der Kollegen, die recht % 
reich erschienen waren, be"'" ** 
daß unsere Kollegen in N doch ' 
aufmerksam die politische Lage 
Deutschland und in der Welt 
trachten.

Für

iii

Genosse Generalmajor Poppe 
es sehr gut verstanden, durch Sine 
offene und einfache Art der 
wortung der Fragen die Ko^ 
zur Mitarbeit anzuregen, 
gute Vorbereitung dieses Fof 
zeugten die noch um 17.45 Uhr 
wesenden Kollegen. Ich bin 
zeugt, daß das Ende des Fd*"*'' 
noch gut eine Stunde später gcV 
wäre, wenn nicht in Anbetracht 
doch recht späten Zeitpunktes 
der Leitung des Forums der ' 
Schluß herbeigeführt 'worden "

"sc

Ab Ausgabe 40/65
bringen wir
Neuerscheinungen
an
technischer Literatur elo

ini<
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the
„...unlauterer Wettbewerb!" 

„Denkste. Köpfchen und nicht D 
kelkraft!"—--------

... das mit dieser Ausgabe beginnt. Bestellungen b
sofort in der Redaktion aufgeben. Für 0,50 MDN S
Ihnen die Ausgaben bis Nr. 47/65 gesichert.
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Kandidaten
aus Oberschöneweide für die Wahi

der Stadtbezirksversammlung
erhn-Köpenick

Wahlkreis f, Oberschöne weide-Nord (WB 1 — 5)

Horst, 40 Jahre
erlernter Beruf: Maschinenschlosser 
gegenwärtige Beschäftigung: Bezirksrat beim Rat des 
Stadtbezirks Köpenick
erhaltene Auszeichnungen: Verdienstmedaille der DDR

Gertrud, 54 Jahre
erlernter Beruf: Diplomwirtschaftler 
gegenwärtige Beschäftigung: Sektorenleiter im FDGB- 
Bundesvorstand
erhaltene Auszeichnungen: Aktivist, Fritz-Heckert-Medaille, 
Verdienstmedaille der DDR, Medaille „Für ausgezeichnete 
Leistungen", Ehrennadel des DFD in Silber

bew^roth, Wolfgang, 38 Jahre
)dG

'eit

erlernter Beruf: Chemiefacharbeiter und Mechaniker 
gegenwärtige Beschäftigung: Student an der Ingenieurschule 
Berlin-Lichtenberg
erhaltene Auszeichnungen: Medaille „Für ausgezeichnete 
Leistungen"?pe

t^nert, Richard, 61 Jahre
erlernter Beruf: Lackierer
gegenwärtige Beschäftigung: Lackierer im VEB Asepta 
Johannisthal
erhaltene Auszeichnungen: zweimal Aktivist, Medaille „Für 
ausgezeichnete Leistungen"

Menzel, Ulrich, 40 Jahre
erlernter Beruf: Fischzuchtfacharbeiter, Diplomfischwirt 
gegenwärtige Beschäftigung: Wissenschaftlicher Mitarbeiter 
am Institut für Binnenfischerei

Raab, Lieselotte, 28 Jahre
erlernter Beruf: Krankenschwester
gegenwärtige Beschäftigung: Oberin im Krankenhaus 
Köpenick
erhaltene Auszeichnungen: Medaille „Für ausgezeichnete 
Leistungen"

Wolter, Paul, 43 Jahre
erlernter Beruf: Mechaniker
gegenwärtige Beschäftigung: Produktionsdirektor 
im VEB TRO
erhaltene Auszeichnungen: fünffacher Aktivist

Sobeck, Günter, 29 Jahre
erlernter Beruf: Elektriker, Diplomingenieur

Heiland, Erich, 53 Jahre
erlernter Beruf: Maurer
gegenwärtige Beschäftigung: Vorsitzender der PGH 
„Straßenbau"
erhaltene Auszeichnungen: Medaille „Für ausgezeichnete 
Leistungen'" (zweimal)

Wahlkreis Hi, Oberschöncweide-Süd (WB 12 — 15)

Günter, 38 Jahre
erlernter Beruf: Schlosser 
gegenwärtige Beschäftigung: Schlosser im VEB TRO

?ür
FoO
J*"',
'Fof""uer,

icht
cf '"d' nburg, Hannelore, 21 Jahre
i erlernter Beruf: Lehrerin

, gegenwärtige Beschäftigung: Erzieherin an der 1. Oberschule
S' ' Köpenick

Rolf, 22 Jahre
erlernter Beruf: Schlosser 
gegenwärtige Beschäftigung: Betriebsschlosser im VEB KWO 
erhaltene Auszeichnungen: Jungaktivist

Katarina, 57 Jahre
erlernter Beruf: Industriekaufmann
gegenwärtige Beschäftigung: Vorsitzende der PGH „Leder­
bekleidung", Friedrichshagen

&"*ert, Erich, 35 Jahre
erlernter Beruf: Einzelhandelskaufmann
gegenwärtige Beschäftigung: privater Einzelhändler in 
Oberschöneweide
erhaltene Auszeichnungen: Medaille „Für ausgezeichnete 
Leistungen"

lillili'

Wahlkreis H, Oberschöneweide-Mitte (WB 6 — 11)

Rudolf, 38 Jahre
erlernter Beruf: Aufzugsmonteur, Dachdecker, Diplom­
wirtschaftler
gegenwärtige Beschäftigung: 1. Vorsitzender des FDGB- 
Kreisvorstandes Köpenick
erhaltene Auszeichnungen: Jungaktivist, Medaille „Für aus­
gezeichnete Leistungen", Fritz-Heckert-Medaille, Aktivist 

**R'ke, Hanse, 43 Jahre
erlernter Beruf: Verkäuferin, 
Diplom-Staatswissenschaftlerin 
gegenwärtige Beschäftigung: Hauptreferentin im Staats­
sekretariat für Kirchenfragen

Jörg, 21 Jahre
erlernter Beruf: Maschinenschlosser, Ingenieur 
gegenwärtige Beschäftigung: Ingenieur im TRO

*^arz, Wolfgang, 29 Jahre
erlernter Beruf: Diplomingenieurökonom 
gegenwärtige Beschäftigung: Hauptreferent in der Bezirks­
plankommission Berlin

i b^rich, Erwin, 58 Jahre

i s!

thel.
b!"
t ''

-

erlernter Beruf: Fachverkäufer, Flaehstricker 
gegenwärtige Beschäftigung: Strickermeister (selbständig), 
Oberschöneweide

Stemke, Georg, 41 Jahre
erlernter Beruf: Meister der Landwirtschaft 
gegenwärtige Beschäftigung: Kreissekretär der Demokrati­
schen Bauernpartei Deutschlands in Köpenick 
erhaltene Auszeichnungen: Verdienstmedaille der DDR, 
Medaille „Für ausgezeichnete Leistungen" (dreimal), 
Ehrennadel der Nationalen Front, Ehrennadel der DBD

Jurrack, Heinz, 37 Jahre
erlernter Beruf: Verwaltungsangestellter, Finanzwirtschaft­
ler, Diplomwirtschaftler
gegenwärtige Beschäftigung. Bezirksrat beim Rat des 
Stadtbezirks Köpenick
erhaltene Auszeichnungen: Medaille „Für ausgezeichnete
Leistungen" (zweimal), Aktivist

Nelkenbrecher, Dieter, 24 Jahre
erlernter Beruf: Fernmeldemechaniker
gegenwärtige Beschäftigung: Ingenieur im VEB Werk für 
Fernsehelektronik

Michaelis, Monika, 30 Jahre
erlernter Beruf, Stenotypistin, Verkäuferin 
gegenwärtige Beschäftigung: Lagerleiterin bei der 
HO Gaststätten Köpenick

Michael, Harry, 36 Jahre
erlernter Beruf: Verwaltungsangestellter,
Diplomwirtschaftler
gegenwärtige Beschäftigung: Mitarbeiter am Finanz­
ökonomischen Forschungsinstitut
erhaltene Auszeichnungen: zweimal Medaille „Für aus­
gezeichnete Leistungen", Verdienstmedaille der DDR

Stange, Harald, 23 Jahre
erlernter Beruf: Elektromonteur
gegenwärtige Beschäftigung: Elektromonteur im VEB WF 
erhaltene Auszeichnungen: Jungaktivist

Schubat, Edith, 43 Jahre
erlernter Beruf: keiner
gegenwärtige Beschäftigung: Sekretärin, Büro des Minister­
rates, Berlin
erhaltene Auszeichnungen: zweimal Medaille „Für aus­
gezeichnete Leistungen", Verdienstmedaille der DDR 1965

Weigert, Ralf, 45 Jahre
erlernter Beruf: Maurer
gegenwärtige Beschäftigung: Abt.-Leiter bei der Konsum- 
Genossenschaft Köpenick
erhaltene Auszeichnungen: Aktivist, Medaille „Für aus­
gezeichnete Leistungen"

Hermann, Horst, 32 Jahre
erlernter Beruf: Maler
gegenwärtige Beschäftigung: Lehrausbilder PGH „Farbige 
Raumgestaltung" Köpenick
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Mit guten Tute zur VoikswuM
' *Kschaf tsarbeit und der

1 um das sozialistische 
div in Brigaden, Meiste­
rnd Werkstätten. Aus- 

äebend für die ständige 
— * sserung des Lebensstan-

unserer Werktätigen, aller 
r unserer Republik, sind 
uolge in der materiellen 

^_^g/tion. Aus dieser Erkennt- 
^"'^^^^aus und daß Transforma-&

w

Mas

Ai
...y

i-i'M

1 'RS

!

toren, Schalter und Wandler für 
die Energieversorgung unserer 
Republik und für den Export 
besonders große Bedeutung ha­
ben, deshalb arbeiten unsere 
Kollegen im sozialistischen 
Wettbewerb an der Erfüllung 
der Aufgaben. Ebenso bereiten 
sie sich intensiv auf das kom­
mende Jahr vor.

Qualität steht an
er Spitze aiier Aufgaben

20 Mitarbeiter der Gal- 
.sind mittendrin, ein so­
lches Kollektiv zu wer-

Fertigungskosten so 
WWi wie möglich zu halten 
RWewhzeitiger Qualitätserhö- 
Wust ihre vorrangige Auf- 
gL die sie sich selbst stellen. 
W, Vorherige galvanische Be- 
gUng von Normteilen wur- 
Hp der Lackiererei bis zum 
S'gust 1965 1500 Ferti-
gytunden eingespart. Eben- 

„y's ztim 31. August wurden 
J - an Neue Technik, Teil 2, 
^,Neuerervorschläge 10 888 
/g^ingespart. 17 Neuerer- 

von denen 13 reali- 
würden eingereicht.

pge, 
sind,

Die Qualitätsarbeit in der Gal­
vanik ist eine wichtige Voraus­
setzung zur Güteauszeichnung 
unserer Geräte, wie z. B. beim 
„Q" für Trennschalter.

Es kann somit gesagt werden; 
daß im Verlaufe des Kampfes 
um den Staatstitel in der Galva­
nik nicht nur ökonomische Er­
gebnisse vorliegen, sondern auch 
in gesellschaftlicher Hinsicht 
gute Anfänge gemacht wurden; 
die eine Voraussetzung für wei­
tere ökonomische und gesell­
schaftliche Ergebnisse sind. Die 
Galvanik wird im III. Quartal 
1965 in den Vorwerkstätten den 
Sieg im Wettbewerb davon­
tragen.

Vertrauen durch
gute Leitungstätigkeit

Technoiogie von O
auf dem Wege zum 

sozialistischen Koitektiv
Die Mitarbeiter der Betriebs­

technologie des Transforma­
torenbereiches gehen davon aus, 
daß es jetzt mehr denn je dar­
auf ankommt, auf sozialistische 
Art zu arbeiten, zu lernen und zu 
leben. Die Vergangenheit hat 
bewiesen, daß dort die größten 
Erfolge zu verzeichnen waren, 
wo im Kollektiv an die Pro­
bleme und Aufgaben herange­
gangen wurde.

Die Aufgaben des kommen­
den Jahres können bei einer 
höheren Produktion als 1965 
und bei gleichzeitiger Rekon­
struktion nur in sozialistischer

Gemeinschaftsarbeit gelöst wer­
den. Deshalb kämpfen sie um die 
staatliche Auszeichnung eines 
sozialistischen Kollektivs.

Mehr als 50 Prozent der Pro­
duktion des kommenden Jahres 
muß mit dem Gütezeichen „Q" 
und bei niedrigsten Kosten un­
ser Werk verlassen. Über alle 
diese Fragen der technischen 
Revolution haben sich die Kol­
legen von OTV gemeinsam be­
raten und nach gründlicher Dis­
kussion einstimmig ihre Auf­
gabe bis zum 17. Geburtstag 
unserer Republik festgelegt.

Mit ihrem Spitzenerzeugnis, dem 
D3AF8, in Serienfertigung geht das 
Koiiektiv des F-Betriebes zur Volks- 
waM am 10. Oktober. In diesem Jahr 
werden im Werk 24 Prozent neue 
Erzeugnisse in die Produktion auf­
genommen. In Rummelsburg wurde 
am 20. September der Stufensehalter 
SCV vorfristig (ÜK 12) fertiggestellt 
und dem Werkdirektor übergeben. 
Augenblicklich geben die Betriebe 
und Bereiche vor dem Werkdirektor, 
1. Sekretär der BPO und Vorsitzen­
den der BGL Rechenschaft über den 
Stand in der Planerfüllung. Jedoch 
nicht nur die ökonomische Leistung 
ist dabei von Bedeutung, sondern 
auch die politisch-ideologische Mas­
senarbeit steht im Mittelpunkt der 
Rechenschaftslegung.

Wenn wir am 10. Oktober an die Wahlurne 
treten und den Kandidaten der Nationalen Front 
unsere Stimme und unser Vertrauen geben, 
dann sind das nicht irgendwelche uns unbe­
kannte Menschen, sondern diejenigen, die wir 
aus der täglichen Arbeit oder aus dem Wohn­
gebiet her kennen. Es sind Menschen, mit denen 
wir gemeinsam arbeiten, mit denen wir im glei­
chen Hause wohnen und die wir deshalb sehr 
gut kennen. Vor allem sind es Menschen, die 
sich ihrer hohen Verantwortung bewußt sind 
und ihr Können und Wissen, aber auch ihre 
ganze Kraft für den Frieden einsetzen. Weil sie 
aus unserer Mitte kommen und auch unser aller 
Anliegen, daß nie mehr von deutschem Boden 
ein Krieg ausgehen darf und daß wir unsere

Die Rechenschaftslegungen 
der Betriebsleiter, APO-Sekre- 
täre und AGL-Vorsitzenden vor 
dem Werkdirektor, dem 1. Se­
kretär der BPO und Vorsitzen­
den der BGL werden eine auf-

schlußreiche Antwort dazu ge­
ben, wie wir uns auf die Wahlen 
und den Geburtstag unserer 
Republik vorbereitet haben. 
Jetzt schon kann gesagt werden; 
daß sich das gesamte Werk-

nationale Mission als DDR für Deutsch^ die jungen Kollegen des 
Ehren erfüllen müssen, kennen, desh-'yAbtransports (\yt) hat 
unser gemeinsamer Kampf der Stärke f^Urch die gute Leitungs- 
Ansehen unserer Republik. ihres Meisters, des Kol-

„Wir sind uns einig, daß das Volk seh Bauer, das gesamte Ver- 
sitzer allen gesellschaftlichen Reichtums in Abteilung verän- 
muß, wenn Demokratie im Staate hei^as yg^^^uen zwischen 
soll", so heißt es u. a. in der Willensei'Meister ^nd den Kollegen 
der Wahlkundgebung mit dem Ersten S^i den Kollegen unterein- 
des ZK der SED und Vorsitzenden des hat gute Ergebnisse ge- 
rates der DDR, Genossen Walter Ulbricht Big Fluktuation, ein Sor- 
wir das 20. Jahrhundert in Frieden üb^ Von Wt, ging von 1963 
wollen und das deutsche Volk Herr auf 15 Prozent in diesem 
Deutschland sein wird", deshalb gilt, Zurück. Obwohl zwei Plan- 
meinsame Kraft einzusetzen und vielfältig Weniger sind wurden die 
sam zu machen. ^taufträge erfüllt.

.letzten 18 Monate fuhren 
kollektiv gut vorbereiteten Kollegen unfallfrei; 
und daß es große AnstreHE^ Transportschaden ging 
unternimmt, den nicht ei^^O MDN (1962) auf 
Aufgaben des Jahres 19^tX (1965) zurück. In Wt 
seitig gerecht zu werdet sechs Neuerervorschläge 
'------ ,—,, .1 .1- Jahr eingereicht.herrschend sind die sozial;

Nicht nur in ökonomischer; 
sondern auch in gesellschaft­
licher Hinsicht tut sich bei den 
jungen Kollegen mehr, als oft­
mals sichtbar wird. Gut sichtbar 
jedoch ist ihre Wandzeitung, die 
nicht nur irgendeinmal er­
scheint, sondern jeden Monat. 
Auszeichnungen für Wand­
zeitungen sind Beweise der 
guten Arbeit. Im NAW wurde 
neben einigen laufenden Arbei­
ten der Abstellplatz für Hänger 
an der Poliklinik geschaffen. Am 
Parteilehrjahr nehmen alle Kol­
legen teil. 1963/64 wollten alle 
am Zirkel „Junger Sozialisten" 
teilnehmen. Leider hat da die 
zentrale FDJ-Leitung nicht ganz 
mitgemacht. Vieles gibt es über 
die jungen Kollegen von Wt zu 
schreiben, aber für heute soll es 
genug sein. Vielleicht Später. ,.w

L,

S.'".""

Oktob 1965 Präzision und fachliches Können sind erforderlich, um Transformatoren, 
Schalter und Wandler von bester Qualität zu fertigen. Unser Bild zeigt den 
Genossen Franz Reddig und Kollegen Eberhard Juhl beim Anreißen eines 
Werkstückes
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SEHW'%% Jugend:

A der Volkskammer der 
Februar d. J. beschlos- 
über das einheitliche 
Bildungswesen" stellt 

U 
F
R
u 
F

Das von 
DDR am 25. 
sene „Gesetz 
sozialistische
an uns Erzieher neue große Auf­
gaben. Die Bedeutung bei der Ver­
wirklichung des Gesetzes besteht 
darin, die uns an vertrauten Jugend­
lichen zu allseitig, d. h. geistig, mo­
ralisch und körperlich entwickelten 
Persönlichkeiten, die bewußt das 
gesellschaftliche Leben gestalten 
und die Natur verändern, zu er­
ziehen. Schwerpunkt wird eine hoch­
qualifizierte Berufsausbildung sein, 
die die Erziehung der Liebe zur Ar­
beit und zu unserem sozialistischen 
Staat beinhaltet. Deshalb haben wir 
uns Gedanken gemacht, wie wir den 
gegenwärtigen Stand der Bildungs­
und Erziehungsarbeit an unserer 
BBS verbessern können.

Wir sind zu dem Entschluß ge­
kommen, daß nur durch den sozia­
listischen Wettbewerb diese großen 
vor uns stehenden Aufgaben lösbar 
sind.

Deshalb rufen wir. alle Lehrer 
und Lehrmeister der BBS auf, mit 
uns gemeinsam den sozialistischen 
Wettbewerb zu führen, um erneut 
den Titel „Kollektiv der sozialisti­
schen Arbeit" zu erhalten.
Hartmann Herhold Slavik

Treffpunkt 
Werkleiter

Der Anteil 
der Jugend­
lichen an der 
Neuerer­
bewegung in 
unserem Werk 
ist zur Zeit 
noch nicht 
zufrieden­
stellend. 
Deshalb haben 
sich der 
Werkdirektor, 
Genosse Falk, 
und 1. Sekretär 
der BPO, Genosse 
Gerlatzek am
Mittwoch, dem 15. September, mit 
jungen Neuerern zusammengesetzt, 
um gemeinsam zu beraten, wie man 
diesen Zustand verändern kann.

Genosse Falk sagte zu Beginn 
dieser Beratung, daß das Transfor­
matorenwerk „Karl Liebknecht" auf 
dem Gebiet des Neuerer- und Er­
finderwesens eine gute Tradition hat. 
Bereits bis zum 1. September d. J. 
haben allein die Neuerer schon über 

gespart. Für 
Erfindungen 
konnten mehr 
als zwei 
Prozent aller 
in der Welt 
erteilten 
Patente von 
unseren 
Kollegen 
eingereicht 
werden. Jetzt 
kommt es 
darauf an, . 
diese gute 
Tradition 
fortzusetzen 

und die Initiative der Neuerer 
Erfinder jederzeit zu unterste 
und zu fördern.

Die Steigerung der Arbeitsprod 
tivität ist zu einer Lebensfrage 
worden, und so können wir des 
auf keinen guten Verbesserungs'^ 
schlag verzichten. Aus die 
Grunde kommt der Zielgericht 
und planmäßigen Neuererarbeit

.^IIMHIHHIIIimMlllltllllllilllllllllWillllllllllllHIIIIIIIililllillllillllllliM 1 200 000 MDN an Selbstkosten ein- so große Bedeutung zu.

, ürgen Werner ist Schlosser in Smb 
J und allen bekannt als junger Er­
finder und Neuerer. Seine Meinung 
dazu war, daß dieser Treffpunkt für 
die jungen Kollegen der richtige Ort 
war, um über ihre Vorschläge und

Sorgen zu 
sprechen. Seinem 
Hinweis, die 
Neuerer 
regelmäßig zu 
schulen, sollte 
unbedingt 
entsprochen 
werden; das 
würde dazu 
beitragen, mehr 
junge Kolleginnen 
und Kollegen für * 
die Neuerer­
bewegung zu 
gewinnen.
Allen Arbeiter­
forschern und Kol­
legen sollte die 
Möglichkeit ge­
geben werden, an 
der Lösung von 
Neuereraufgaben 
mitzuarbeiten

Unsere

Meinung

dazu

t/taus Karutz, seit
* etwa vier 

Wochen Grund­
einheitssekretär 
der FDJ im 
T-Bereich, sagte 
uns, daß ihm der 
„Treffpunkt 
Werkleiter" sehr 
gut gefallen hat. 
Es war richtig, 
mit dem 
Werkleiter einmal 
über ein so 
wichtiges Thema 
wie das 
Neuererwesen zu 
sprechen. War 
auch anfangs die 
Diskussion noch 
etwas stockend, so 
haben Genosse 
Falk und Genosse 
Gerlatzek die rich­
tige Art

gefunden, mit den Jugendlichen 
Gespräch zu kommen. Nur mü; 
solche Beratungen regelmäßig, ' 
ieicht jeden zweiten Monat, auf 
Tagesordnung stehen.

IlililllltlllltltlllllltlllllllllltHlütllllHllllillilllllltllllllllllllHimilllU

Was habt ihr, 
junge Kollegen, 
zur Neuererarbeit 
zu sagen?
Sagt es uns, 
der Jugendredaktion

SMbenkreuzworträtse!
Waagerecht: 1. Truppenschau, 3. Dach­

geschoß, 5. Anwärter, 7. Produkt der 
menschlichen Arbeit, 9. Ergebnis, 10. 
geheimes Gericht, 11. altes Zupfinstru­
ment, 12. gemeines Vergehen, 14. 
Stadt in Ohio (USA), 16. Nebenfluß der 
Kama, 18. Hauptstadt von Westbenga­
len, 19. Flußmuschel.

Senkrecht: 1. russisch-sowjetische
Schriftstellerin („Helles Ufer"), 2. Vor­
steher einer Fakultät, 3. Wählerauftrag, 
4. Fehlbetrag, 6. Festmahl, 8. Bericht­
erstattung, 9. englischer Naturforscher, 
12. lotrecht, 13. Landhaus, 15. Alumi­
niumoxyd, 16. griechischer Buchstabe, 
17. ostsibirischer Strom.
Auflösung des Rätsels aus Nr. 37

Waagerecht: 1. Honolulu, 6. Kola, 9. 
Enkel, 10. Uri, 12. Iran, 13. Amme, 14. 
Sudan, 16. Rast, 17. Sund, 19. Note, 21. 
Oran, 22. Pakt. 24. Ehe, 25. Wade, 27. 

Kies, 30. Rubin, 33. Gera, 35. Labe 
Ade, 37. Arosa, 38. Nest, 39. Alba:

Senkrecht: 1. Haus, 2. Neid, 3. L" 
4. Lear, 5. Unna, 6. Keats, 7. Olf 
Anekdote, 11. Rumor, 15; Aken, 
Ural, 19. Norwegen, 20. Tand, 22. P" 
23. Kieid, 26. Ekart, 28. Elsa, 29. f 
30. Reka, 31. Bali, 32. nein, 34. Ras.

KiUrätsel: a) Polen, b) Padua, c) 
rea, d) Tarim, e) Wales — Paris.

Herausgeber: SED-Betriebsparteiorga 
tion Transformatorenwerk „Karl 
knecht" Oberschöneweide, Wilhelm'" 
hofstraße. Verantwortlicher Redalü' 
Erich Konetzke; 2. Redakteur: Ingrid 
dermann. Veröffentlicht unter der Li%' 
Nr 5012 B des Magistrats von Grollt 
lin. Drude: (36) Druckerei Tägliche R" 

schau, 108 Berlin
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Messeschtager

Der VEB Berliner Damenmoden hat 
sich für die kommende Frühjahr/ 
Sommer-Saison 1966 etwas Besonde­
res einfallen lassen. Auf der Herbst­
messe stellte dieser Betrieb modische 
Neuheiten aus Wolpryla und Greysin 
vor. Typisch für die Modelinie 1966 
sind Tageskleider (1) in kombinierter 
Gestaltung.

Den Fotofreund interessiert sicher 
die neue Spiegelreflexkamera 
„PRAKTIKA mat" (2) mit Belich­
tungsautomatik. Mit ihrem vielseiti­
gen Zubehör wird diese Kamera aus

Ht

Speiseplan für die Zeit vom 27. Sept, bis 2. Okt.
Stammessen

Montag: Jagdwurst, 
Schonkost:

Dienstag: Blutwurst, 
Schonkost:

Mittwoch:

tbe,. 
aati*' 
. L* 
Dlni' 
?n.
.
L Si 
!S.
c) *

Donnerstag:

Freitag:

Tomatensoße, Makkaroni
Jagdwurst, Tomatensoße, Makkaroni

Sauerkohl, Kartoffeln
Eierkuchen, Apfelmus

Spinat, 1 Setzei, Kartoffeln
Schonkost: Spinat, 1 Setzei, Kartoffeln

Erbseneintopf mit Speck, Brot
Schonkost: Möhreneintopf, Fleischeinlage, Brot

Spitzbein, Sauerkohl, Kartoffeln
Schonkost: Hinderschnitte, Sahnensoße, Kartoffeln 

5?!^^ aiesem Stammessen zu 0,70 MDN werden täglich .5 bis 7 
,„,^°sressen in der Preislage von 0,80 bis 2.— MDN angeboten so- 
Frfi verschiedene Kompotte, Salate, Kaltschalen und Obst. Zum 

mistück steht ein reichhaltiges Imbißangebot zur Verfügung.

vort"b Aushang im Speisesaal kann sich jeder Kollege einen Tag 
Wa<Vr von der vielfältigen Speisefolge überzeugen und festlegen, 

er am nächsten Tag essen möchte.
Kollegen der Küche sind weiterhin bemüht, gute Vorschläge 

den Wünschen der Kollegen weitgehend nach-

n
zu ,7 ^v'tegen 
zu^t*°erprüfen, um ^kommen.

Schmeckt es
Schmeckt es

dir nicht, sage es uns. 
dir gut, sage es anderen.

dem Herstellerbetrieb Pentagon Dres­
den auch den höchsten Ansprüchen 
genügen.

Modern und zweckmäßig läßt sich 
jedes Zimmer mit dem Möbelanbau 
Modell „Leipzig IV' (3) einrichten. 
Alle Teile sind mit dem neuen Ober­
flächenstoff „Dehafol" versehen.

Ein Spitzenerzeugnis der Porzellan­
industrie ist das komplette Service 
Brillant" (4). streng und geradlinig 

in der Form, ist es für alle Festlich­
keiten geeignet.

Vielleicht haben Sie, liebe Leser, 
bald Gelegenheit, diesen Dingen im 
Handel zu begegnen.

llllllll)lllllli!)llilililllllllllllltlllllllllllllllllllll!lillllllllllllllllilltlllllllllllllillltlllHlllllllllilllllillllllilllllllllllllHI)l!lllili!llltll(IIIIIIIIIIHIHIIIIIIIIIIIIII!il)tl

50-Hz-Lokomotivtransformator
Typenbezeichnung: 
Kennwort:
Stelitrafo:
Art:
Leistung:
Leistung für Hilfsbetriebe: 
Leistung für Heizung: 
Fahrdrahtspannung (OS): 
Stromrichtertrafo:
Art:
Leistung:
Unterspannung:
Masse des kompletten Transformators 
einschließlich Kühlanlage ohne Schaltwerk:
Abmessungen über alles:

Der Lokoinotivtransformator be­
steht aus einem Stell- und einem 
Stromrichtertransformator, deren 
Wicklungen auf einem gemeinsamen 
Kern untergebracht sind. Der Strom­
richtertransformator ist an die Pa- 
rallelentwickiung des Stelltransfor­
mators angeschlossen. Stell- und 
Stromrichtertransformator sind auf 
getrennten Schenkein angeordnet. 
Die Wicklung des Stelltransforma­
tors besitzt 34 Anzapfungen, die 
durch eine Durchführungsplatte zum 
Wähler und von diesem zum Hoch­
spannungsschaltwerk geführt wer­
den. Der Wähler und das Hoch­
spannungsschaltwerk sind außerhalb 
des Transformatorkastens angeord-

BKRWQ 500i/30 
Rübeland-Loktrafo

Spartransformator (SpT/R) 
4360 kVA Dg 
150 kVA 
400 kVA
25 kV

Leistungstransformator (LT) 
4360 kVA (fallend) 
2X1547,2 V

10 600 kg 
2730X1950 X 2480 mm 
LängeXBreiteXHöhe

net und gehören nicht zum Liefer­
umfang von TRO. Der Deckel befin­
det sich auf einer Längsseite des 
Transformators.

Der Kern ist aus kornorientierten 
Transformatorenbiechen geschichtet. 
Er besteht aus drei Schenkeln, von 
denen zwei bewickelt sind und der 
dritte als Rückschlußschenkel dient. 
Die Hüllkurve der beiden Außen­
schenkel stellt eine Ellipse dar. Der 
Querschnitt des mittleren Schenkels 
ist etwa doppelt so groß wie der 
Querschnitt der Joche und der 
Außenschenkel und besitzt Kreis­
form.

(Fortsetzung
in der nächsten Ausgabe)
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SchiMerredaktion
Wolfgang de Bruyn, Kl. 9a

Bernd Hellmig, Kl. 9a

Klaus Weihsbrodt, Kl. 8b

Jochen Pietag, Kl. 6c
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50-Hz-
Lokomotivtrans?ormator

Die Ferien waren schön. Bei Spiel, 
Sport und Unterhaltung haben wir 
uns gut erholt. Doch jetzt heißt es 
wieder, fleißig zu lernen und unsere 
Aufgaben in der Schule und im poly­
technischen Unterricht zu meistern

Ein neues

Schutjahr 

beginnt

Wir Lehrer aus Leidenschaft sind 
zutiefst dem Leben verhaftet. Unser 
heißes Bemühen ist darauf gerich­
tet, unseren Kindern eine schöne und 
friedvolle Zukunft zu sichern. Darum 
ist es uns ein besonderes Anliegen, 
sie in der Schule und am Arbeits­
platz zu sozialistischer brüderlicher 
Gemeinschaft zu bilden im Gegen­
satz zu jener Welt, in der das Wolfs­
gesetz des Kapitalismus herrscht.

Ebenso dringlich ist die andere 
Aufgabe, in einer Zeit ernster Span­
nungen, die den Weltfrieden bedro­
hen, mitzukämpfen, um die Kräfte 
der Vernichtung zu bändigen. Unsere 
Kinder sollen leben und die Welt des 
Sozialistbus aufbauen!

Im neuen Schuljahr steht unsere 
Arbeit im Zeichen des Gesetzes über

Brandschutz
Aus dieser Erkenntnis heraus bil­

deten Jungen der 19. Oberschule eine 
Arbeitsgemeinschaft „Junge Brand- 
schutzhelfer". Sie stellten sich zum 
Ziel, vorbeugend zu arbeiten und 
darüber hinaus zu lernen, wie man 
einen Entstehungsbrand bekämpft.

Wie ernst diese Jungen ihre selbst­
gewählte Aufgabe nehmen, bewiesen 
sie beim TRAFO-Pressefest. Sie zeig­
ten dort mit ihren Vorführungen, 
daß die Handhabung der Handfeuer­
löscher kinderleicht ist.

Um die Arbeitsgemeinschaft zu un­
terstützen, ihre Ausbildung interes­
santer zu gestalten und sie zu be­
fähigen, einen Entstehungsbrand zu 
bekämpfen, beschlossen die Angehö­
rigen der Brandschutzinspektion, in 
Zusammenarbeit mit den Kameraden 
der Freiwilligen Feuerwehr des 
Transformatorenwerkes für diese 
Jungen einen Löschkarren aufzu­
bauen. Dieser nicht mehr der Norm 
entsprechende Löschkarren wurde 
vollständig überholt und mit allen 
Geräten bestückt, die zur Durchfüh­
rung eines ersten Löschangriffs not­
wendig sind.

Am 1. September d. J. erfolgte an­
läßlich der Eröffnung des Schuljah­
res 1965/66 in Anwesenheit von Ver­
tretern der 19. Oberschule, des Prä­
sidiums der Volkspolizei Berlin, der 
Volkspolizei-Inspektion Köpenick 
und des Transformatorenwerkes die

SHbenrätse!
a — am — bes — bir — bu — big — 

dar — di — fe! — iak — kri — kryp
— li — lie — !ung — mant — mer — 
mon — na - ne — neu — on — re — 
sa — säu - sebwe — se — stall — stel
— ti — ton — tra.

Aus den vorstehenden Silben sind 
Wörter folgender Bedeutung zu bilden:
1. stechend riechendes Gas, 2. Ausdruck 

das einheitliche sozialistische ) 
dungssystem, das allen Kindern} 
in der Geschichte des deutst 
Schulwesens nie gekannte Aut 
düng sichert. Im Gegensatz w 
steht die westdeutsche Schule, iW 
das Bildungsmonopol der herrsW. 
den Klasse nach wie vor nichtw 
brochen ist und die Zahl der 1 
klassigen Dorfschulen unter K' 
kai-reaktionärem Einfluß im % 
alter der Raumschiffe und der % 
matischen Fabriken ständig iS 
nimmt.

Wir suchen dieser Epoche der V 
nischen Revolution durch den . 
bau der polytechnischen Bildung 
modernen Betrieben und ScW 
und durch wissenschaftliche 
dringung aller Unterrichtsfächer*^ 
recht zu werden. al

Den Kollegen des Transfortr* 
renwerkes, die am Unterrichtstag 
der Produktion und in der be 
liehen Grundausbildung dabei 
vorragend mitwirken, sei hier 
sonders gedankt!

Ihre und unsere Arbeit gilt 
Zukunft, dem Aufbau der sozia 
sehen Gesellschaft, dem Frieden 
damit dem Glück unserer Kind

Weidemann,
Direktor der 19. Ober

geht aHe a

Diesem gemeinsamen Streben 
den wir auch am 10. Oktober bei 
Volkswahlen, die zu einer mach 
len Demonstration für den e 
deutschen Friedensstaat 
müssen, Ausdrude geben!

Übergabe an die ArbeitsgemeinS 
„Junge Brandschutzhelfer".

Wir hoffen, daß sich durch 
Maßnahme weitere Jungen und' 
chen verpflichtet fühlen, in der 
zahlenmäßig schwachen Arbei' 
meinschaft mitzuarbeiten.

Brandschutzinspe*'< 
zur labormäßigen Erzeugung von ! 
fen, 3. Edelgas, 4. hartes Naturpt'f' 
5- Reaktionsofen in der Stahlind/' 
6. Säure, 7. Chemiebetrieb der 
8. Struktur der Salze, 9. bedeut/ 
Ägrarchemiker, 10. Salzbildungsaf'!
2. Buchstaben ergeben, von oben ! 
unten gelesen, den Namen eine' 
deutenden Naturwissenschaftler^ 
Nobelpreisträgerin.

www.industriesalon.de




